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Als Kobe im Begriff war , die Türe zur be¬
nachbarten Stube zu öffnen, kam plötzlich Katha¬
rina auf ihn zu und schob ihn an den Schultern
hinein . Es war ein mächtiges Feuer auf dem
Kamin angemacht, das die Stube schön hell er¬
leuchtete . Auf dem Tisch standen verschiedene
Kuchen und Kaffee .

Kobe sah das auf den ersten Blick, und er sah
auch, daß die Juffrouw nicht alleine war . Je¬
mand saß vor dem Kamin und drehte ihm den
Rücken zu. Es war ein ziemlich großer Mann ,
blond , mit einem sehr weißen Nacken , und die
Spitzen eines schönen krausen, blonden Backen¬
barts standen ihm an beiden Setten vom Kopf
ab .

„Tist," sagte Katharina zu ihm, „macht unserm
Freund hier ein wenig Platz . "

Und als der Mann den Kopf halb zur Seite
gewandt hatte, erkannte der Bauer einen Mau¬
rer , der nicht weit ab von der Juffrouw wohnte
und als der schönste Mann im Dorf galt.

„Na , Mauermann, " redete er ihn an , „ist er
so reich geworden, daß er die Leute nicht mehr
kennt, die ihm sein Brot geben ?"

Der Maurer schien sehr verstimmt durch die
Ankunft des Pachters , und er antwortete in
einem Ton von schlechter Laune :

„Nein , das ist es wohl nicht, aber Ihr habt mir
ja auch nicht Zeit gelassen , Euch guten Tag zu
sagen."

„Oho!" gab Kobe lachend zur Antwort , „Ihr
braucht mehr Zeit , um den Mund aufzusperren,
als ich brauchen würde , ihn Euch zu schließen."

Katharina hatte eine dritte Taffe auf den Tisch
gesetzt und schenkte Kaffee ein.

Sie hörte plötzlich in ihrer Beschäftigung auf
und sagte zum Pachter:

„Ich mag das nicht haben, daß Ihr so spitzig
zu meinem Liebsten redet."

Er sah sie an , konnte aber nicht erkennen, ob
sie sich lustig machte oder es ernst meinte.

„Tist weiß gut zu sagen , was er auf dem Her¬
zen hat; er ist ein hübscher Mann , und er redet
gut."

Der Maurer sah sie jetzt von sich aus an, aber
nur aus einem Augenwinkel , ohne den Kopf da¬
bei zu erheben, und zu gleicher Zeit stocherte er
mit seinen großen Händen , die weiß wie Gips
waren , im Feuer herum.

Da kam Kobe etwas von einem Gerede in
Erinnerung , das man ihm zugetragen hatte.
Man hatte behauptet, daß der Maurermeister

um Katharina Wild herum sei, und daß sie den
hübschen Mann , der eine Haut hatte wie eine
Frau , der immer so schön gekämmt und fein auf¬
gemacht war , nicht über die Achseln ansehe . Der
Maurer selbst hatte dieses Gerede eines Tages
bestätigt, als man ihn einmal im Wirtshaus
damit geneckt hatte. Einem , der ihn danach ge¬
fragt hatte, ob er bald Hochzeit feiern wollte,
hatte er mit vielsagendem Augenzwinkern ge¬
antwortet und es mit seiner gewohnten Eitel¬
keit zugegeben, baß er nicht derjenige sei , der es
eilig hätte. Man kannte ihn als einen Weich¬
ling , der stark von sich eingenommen war und
sein Leben damit verbrachte, von einer Kirmes
zur anderen zu laufen , anstatt zu arbeiten . Er
hatte zwei Kinder von zwei verschiedenen
Frauen .

«Ein feiner Hahn," warf Kobe mit schneidender
Stimme hin und reckte sich höher.

Und um sich zu beruhigen , trank er in einem
Zug seine Taffe Kaffee aus .

Der Mauermann ließ sich auf diese Anspielung
nicht ein, er begnügte sich nur damit, die Schul¬
tern zu zucken, zum Zeichen seiner Gering¬
schätzung.

Katharina Wild setzte sich zwischen die beiden
Männer , ihren Körper halb dem Maurer zuge¬
wandt , und tat, als ob sie Freude daran hatte,
ihn anzusehen. Sie schob ihm die Taffe zu, nö¬
tigte ihn, zwei Kuchen zu nehmen, erkundigte
sich, ob er warm genug hätte und ob ihm nichts
fehlte, während sie anscheinend vergaß, sich um
Kobe Snipzel zu kümmern. Diesem war ganz
unbehaglich zu Mute geworden ; er runzelte die
Stirn , aber er war mehr betrübt als ärgerlich.

Er sagte sich innerlich :
„Mein Herz ist zu schnell gelaufen , es ist doch

wohl nicht wahr, daß diese Frau mich haben
möchte."

Sie drehte sich gerade um, um ein Stück Ku¬
chen zu nehmen und ließ plötzlich ihre durchboh¬
renden Augen bis auf den Grund seiner Seele
tauchen . Ihr ganzer Gesichtsausdruck schien sich
auf einmal zu entspannen , sie wurde sehr lustig.

„Tist will mich gern zur Frau , obgleich ich älter
bin , als er," sagte sie. ,Zn Wirklichkeit bin ich
nicht mehr in der ersten Jugend , ebenso wie Ihr ,
Kobe , und doch haben wir alle beide etwas für
uns gefunden : Ihr ein schönes Mädchen und ich
einen hübschen Mann ."

Der Maurer hob verwundert über diese Rede
den Kopf . So hatte sie mit ihm vor SnipzelS
Eintritt nicht gesprochen . Er hatte sich vergeblich
bemüht, auf sie einzureden , ihr erzählt , daß er
sie liebe, und ihr seine Liebschaften zum besten
gegeben, um sie zu verblüffen . Sie hatte sich
erbarmungslos über ihn lustig gemacht. Und
jetzt hatte es den Anschein , alS käme sie von selbst
seinen Wünschen entgegen. Drehte sich da etwa
der Wind ?

In diesem Augenblick ließ sich ganz grob die
Stimme des Bauern vernehmen :

„Das heißt wohl lieber, daß wir beide die
großen Batzen haben," sagte er, indem er mit
den Händen auf die Taschen klopfte .

„Tist gilt da nicht mit," gab ihm Katharina
in einem spöttischen Ton zurück . „Um das Geld
kümmert er sich , nicht. Ist das nicht recht» Tist?"

Der Maurer fuhr sich mit der Hand durch den
Bart und begann mit dem Kopf zu schütteln.
Er brummte etwas , wie : He ! Hö ! vor sich hin,
wie einer , der nicht weiß, was er sagen soll.

„Ihr habt es mir doch gesagt, " fing sie wieder
an . „Wenn Ihr das nicht zugestehen wollt, ist
es am Ende darum , weil Ihr keine so schöne
Frau bekommt , wie die , die unser Nachbar Sntp -
zel heiraten wird."

Er verneinte das durch Kopfschütteln und
machte gewaltige Umstände dabei.

Sie sah ihn darauf ganz zärtlich an und sagte :
„Ach, Tist, was habt Ihr für einen schönen

Bart . Einen weicheren , krauseren , seidigeren
gibt es sicher in der Welt nicht wieder."

Und sie versenkte ihre Hand in seine blonden
Büschel unter dem Kinn .

„Das hat man mir schon häufiger gesagt, "
sagte der Maurer stolz.

„Und so schöne , feine, weiße Haut , wie Ihr
sie an Euren Backen habt, Tist ! . . ."

Sie streichelte ihn mit den Fingerspitzen.
„Und die schönen Hände, Tist ! Man könnte

sagen , einer aus der Stadt ."
Sie nahm sie in die ihren .
„Ach , welche Frau würde Euch nicht lieben ?"
Der Maurer warf einen Blick zu Snipzel

hinüber ; dieser saß mit zusammengekniffenen
Lippen und trommelte vor Wut auf den Tisch.

Ein Schmunzeln ging über die bleichen Lip¬
pen des schönen Mannes . Er lehnte sich im
Stuhl zurück, und sich zu seiner Nachbarin hin-
beugend, wollte er sie umschlingen.

„Schön, " sagte sie, „aber eine Bedingung ist
dabei."

Er legte seine Hand galant auf sein Herz.
„Welche denn?"
„Ach, Tist ! Ich könnte unmöglich immer mit

einem so schönen Mann leben, wie Ihr einer seid,
ohne immerzu fürchten zu müssen , daß eine an¬
dere Frau nicht in Eure Schönheit verliebt sei.
Tist, schneidet Euren Bart ab , wenn Ihr nicht
wollt, daß ich eifersüchtig sein soll auf alle
Frauen , die Euch ansehen werden ."

,D >as ! Nein !" sagte der Maurer ganz entschie¬
den .

Und er griff mit der Hand nach seinem Bart ,
wie um ihn zu schützen .

Katharina heuchelte eine plötzliche Traurig¬
keit, und sich dem Pachter zukehrend» sagte sie
wehleidig:

„Da seht Ihr mal , so sind die jungen Män¬
ner . Sie sind stolz auf ihre Schönheit und wol¬

len rein nichts tun , was sie beeinträchtigen
könnte. Während das in Eurem Alter so ist,
Pachter, daß man schon von selbst den Wünschen
einer Frau entgegenkommt ."

Und sie fügte mit schneidender Stimme hinzu :
„Die Tochter von Slim ist glücklich dran . Sie

wird aus Euch das machen, was sie will, und
Euch an der Nase herumführen ."

Der Pachter unterbrach sie :
„Ihr braucht mir nichts über Roose zu reden,

der Fisch hat sein Netz zerrissen. Es ist alles
zwischen uns aus ."

„Aus ?"
Katharina war aufgesprungen und stand nun

vor ihm ; das Herz klopfte ihr bis in den Hals »
und sie sah ihn ängstlich an.

„Was ist aus ?" Sie haßte diese Roose, und der
Haß machte ihre Augen funkeln.

Kobe zeigte mit den Augen in der Richtung
des Maurers , daß er in dessen Anwesenheit
nichts sagen wollte.

„Geht hinaus , Tist !"
Sie war nahe daran , es ihm wirklich zuzu¬

schreien, um schneller den Grund von diesem
Bruch zu wissen, der Kobe wieder frei machte»
aber schon im Begriff weich zu werden , richtete
sich ihr rauhes Herz wieder auf, und hart , roh
und hochmütig , mit mißtrauischen Augen und
einem Lächeln, das ihre Zähne sehen ließ , gra¬
tulierte sie dem Bauer in spöttischen Worten zu
dem Ausgang seiner Pläne .

Man hatte ihn da betrogen: diese Leute ver¬
standen sich untereinander wie bas Diebsgestndel
auf den Märkten ; er hatte nur nichts davon ge¬
merkt, hatte davon nichts gewußt und erraten .
Sie bedauerte ihn , tröstete ihn, fragte an , ob
sein Herz wieder in Ordnung wäre , sie sprach
ihm von Gegenmitteln , hastig und mit einer un¬
gewöhnlichen Ausführlichkeit, ohne dabei doch
aufzuhören , sich über ihn lustig zu machen .

Darauf drehte sie sich wieder nach Tist um und
sagte :

„So wird das mit uns nicht kommen, was
Tist?"

Weil sie ganz in seine Nähe gekommen war ,
schlang er den Arm um ihre Taille ; sie entzog
sich ihm nicht. Da wurde er dreister und wollte
sie . auf den Nacken küssen , doch Kobe sprang auf
und schrie ihn an :

„Mauermann , wenn Ihr statt Gips Blut in
Euren Adern habt , werdet Ihr jetzt mit mir
herauskommen. Wir können sehen, ob es ebenso
leicht ist, einen Mann zu schmeißen wie eine
Frau zu küssen ."

,Fobel " rief Katharina in unbändiger Freude
aus .

Aber schon war er an der Türschwelle und war¬
tete dort auf den Maurer , der auf seinem Platz
sitzen geblieben war , fahl, die Lippen zusammen-
gepreßt, und von Zeit zu Zeit ging ein Zucken
durch seine Schultern .

(Fortsetzung folgt .)

Der Nikolaustag (6 . Dez .).
Von Kourad Winterer .

Wo immer eine neue Religion eine alte ab¬
löst , sei

's nun , daß ein siegreiches Volk dem be¬
siegten die seine , „bessere" aufzwingt — und die
„eigene" Religion ist immer die „bessere" —,
sei's , daß sich in langer Geistesentwicklung die
religiösen Anschauungen eines Volkes so geläu¬
tert haben oder ein Volk sich so sehr verändert
hat , daß sich ein friedliches Eindringen einer
neuen Religion vollziehen konnte . . . . immer
mußte und muß die „neue" Religion eine ganze
Reihe von Gebräuchen der „alten" übernehmen,
sie umdeuten , um so die große Masse des Volkes,
das noch zäh an der alten hängt , für sich zu ge¬
winnen .

Eine solche „Umwertung der Werte" der alten
(griechisch- römischen und germanischen) Religio¬
nen fand auch beim Eindringen des Christen¬
tums in genannte Länder statt. Auch unser Ni¬
kolaustag , wie überhaupt alles , was mit diesem
zusammenhängt , ist im letzten Grunde auf ger¬
manische religiöse Zeremonien zurückzusühren.
So sagt Wander im 3. Bande seines Sprich¬
wörterlexikons zur Erklärung des Sprichworts :
„Niklas geht herum und macht die Kinder
stumm"

, folgendes : „Es findet seine Erklärung
in der Sitte , daß am Vorabende des Niklaus -
tages eine als Nikolaus vermummte Person
mit einem gewissen Gefolge herumgeht mit Ga¬
ben für die guten und mit Birkenreisern für
die ungehorsamen Kinder . In Steinerkirchen,
unweit der Traun , heißt es, der Teufel gehe an
diesem Tage herum und suche Kinder zu stehlen .
Früher bucken die Bäcker an diesem Tage Brote
von ungewöhnlicher Form , welche meist das
Aussehen von Tiergestalten hatten. Dieser
Brauch wies auf die Tieropfer Hin , welche einst
um diese Zeit den Göttern gebracht wurden , wäh¬
rend die jetzt noch herumgehenden vermummten
Gestalten sich aus der Umwandlung der Götter
und Hausgeister in dämonische oder gar possen¬
hafte Wesen erklären . (Baumgarten , Progr . 4.)"
Seine innige Verschmelzung mit dem altgerma¬
nischen Woban hat es sinte diiolaLs 6on
uubolen dass (Sankt N . , der edle Herr ) allein zu
danken, daß er sogar in den Niederlanden unter
den heiltgenfeindlichen Reformierten noch volle
Geltung hat . Er ist der gütige Gabenspender,
der seine Gesch . nke entweder überraschend in
eine Zimmerecke legt , oder gar durch den Schorn¬
stein herabwirft . Und zu ihm beten die gläu¬
bigen Kinder :

8i»t -I4iclLs , Oocir ksilge mall,
Oos uveo bestev tebbeerck »en,
kio r>ckt er a»ee o»er 8psnj «,
Om sppelell voll oraose ,
Om peerell vLll ciell boom.

Zu deutsch:
Sankt Niklas » Gottes heiliger Mann ,
Tu deinen besten Kittel an
Und reit ' darin nach Spanien ,
Um Aepfel von Oranien (Orangen ) ,
Um Birnen von dem Baum .

(Dergl . : „Woban als Jahresgott " von M .
Jähns in den „Grenzboten ", Leipzig 1871, Nr . 8 .)
Wander sagt im allgemeinen über den „Sankt
Nikolaus " : „Unter dem hl. Nikolaus tritt der
alte Woban auf. Die Priester haben bei Einfüh¬
rung des Christentums heidnische Formen zur
Verbreitung christlicher Lehren benutzt. Sehr
vieles von dem, was man Christentum nennt ,
ist heidnischer Inhalt unter christlichem Namen ."
(Vergl . : Mühlhause , 48. „Die Urreligion des
deutschen Volkes in hessischen Sitten , Sagen ,
Redensarten , Sprichwörtern und Namen von
Elard Mühlhause , Cassel.) — Sehr ausführlich
behandelt E . L . Rochholz (außer in seinen Wer¬
ken : „Deutscher Glaube und Brauch im Spie¬
gel heidnischer Borzeit ." Bd. 1. „Deutscher Un¬
sterblichkeitsglaube") den Nikolausabend in
den „Grenzboten" (1864) unter der Ueberschrift :
„Weihnachten und Neujahr in der Schweiz." Es
heißt da : „Der Sankt -Nikolausabenü gilt uns als
Vorfest, mit welchem Weihnachten angekündigt
wird, d. h . des 12—13 tägigen Festes der Winter¬
sonnenwende, dessen Feier ehemals vom 6 . De¬
zember bis zum 6. Januar gedauert hat. Die
häuslichen und öffentlichen Angelegenheiten
sollen von dieser Zeit an geordnet und zum Ab¬
schluß gebracht werden, um die darauffolgenden
Festtage in ungestörtem Gottesfrieden begehen
zu können, denn das eine der drei großen Jah -
resfcste der Germanen naht — der Mittwinter .
Deswegen schließen sich nun die Gerichtshäuser,
der sogenannte Rechtsstillstand beginnt . Es
kommt deshalb eine Reihe von Hausarbeiten
zum Abschluß ; der Brotvorrat wird fertig ge¬
backen, weil bas Korn auSgedroschen ist , das
Mastschwein wird eingeschlachtet , weil die Eicheln -
und Eckernernte verfüttert ist , der Rocken wird
abgesponnen. Das Kind frägt , wann denn der
Sankt Nikolaus komme . Die artigen Kinder
vertröstet man auf den nächsten Schnee, der dann
mit dem Freudenreim begrüßt wird :

„Es schneit, es schneit, aff 's Fetze schneit.
Der Sonnichlaus is nimme weit ."
Die »Illustrierte Zeitung " (Nr . 1431) sagt :

„Die Aehnlichkett des Namens des heiligen Ni¬
kolaus mit Nichus ( angelsächsisch: Nicor ; nieder¬
deutsch : Nicker, Necker) , der ältesten deutschen
Bezeichnung der Wassergeister oder Nixen , mag
viel dazu beigetragen haben, den Bischof als
Schutzheiligen der Schisser in Deutschland ein¬
zubürgern und ihm z. B . am Binger Loch, wo
sein Bild steht, früher Gelübde für glückliche
Durchfahrt zu weihen, wie die Zeit seines Festes
ihn mit der Vorstellung des Umzugs der Götter
zur Wintersonnenwende in Verbindung gebracht
hat. Da der Schimmel, auf dem der Heilige rei¬
tet an Wuodan, und die „Nikolauswarken ", die
man in den Niederlanden neben den Bildern
der Heiligen bäckt , an Fro erinnern , so kann
man daraus , wie aus dem Umstande, daß ge¬
rade in Süditalien , wo San -Nicolo von Bari
so hoch verehrt wird , nichts von dergleichen
Bräuchen und seinen Festen bekannt ist , darauf
schließen, daß das Nikolaifest in Deutschland
germanischen Ursprungs ist. In der Schweiz,
in Vorarlberg , in Tirol , in Kärnten , in einem
großen Teil des südlichen und westlichen Deutsch¬
land , im Elsaß , Ostfriesland und in den Nieder¬
landen ist das Nikolausfest der Tag geblieben,
an dem man die Kinder zu beschenken pflegt.
Nach deren Glauben reitet der Heilige in der
Nacht vor seinem Feste auf einem Esel oder
Schimmel über die Dörfer hinweg und wirft
aus den mit Näschereien und Spielzeug gefüll¬
ten Körbchen , die er neben sich an den Sattel
befestigt hat, die Gaben durch den Schornstein
hinab . Deshalb setzen die Kinder bald Schuhe
oder Strümpfe , bald Körbchen und Schüsseln
oder Teller , in einigen Städten eigens für diesen
Zweck gefertigte Schuhe aus Porzellan , in an¬
dern bloß Heubünbel, je nach den Räumlichkei¬
ten , ans Kamin , aufs Bett , in eine Ecke des
Zimmers , oder vor die Stubentür , um vom hl.
Klas beschenkt zu werden, der ihnen nach ihrem
Betragen entweder Näschereien und Spielsachen,
oder eine Nute herabfallen läßt . Um den Hei¬
ligen milder zu stimmen, wird abends der Schuh
oder die Schüssel mit Heu , Hafer und Mohr¬
rüben gefüllt, damit sein Reittier etwas Futter
finde. — In Westfalen setzten die Dienstboten
noch jetzt der Herrschaft Schüsseln und Teller vor
die Türen , um sie d"n nächsten Morgen mit
Aepfeln und Nüssen gefüllt zu finden.

Der berühmte, nun verstorbene Gelehrte an
der Freiburger Universität , Professor Dr . Hugo
Elard -Meyer, sagt in seinem b deutenden Werke
(Badisches Volksleben) : „Das größte Kinderfest
ist noch immer wohl der Mehrzahl der Kinder
das Nikolausfest.

" Er schildert die Gebräuche
in den verschiedenen Landesgegenden und führt
reizende Kinderverse an , so :

„Santi Klaus , Vutterfiddele,Loos mer än Oepfel ligäl "
Oder:

„Santi Klaus , i bitt di,
Stiehl mer au e Ditti (Puppe ),Aber eis, wo Bäbcle heißt,
Sunscht will i gar ä keis ."

Aber auch bei vielen andern Völkern ist der
Nikolaus eine Volksfigur . So bedienen sich,
nach Wander, die Belgier seiner bei ihren
Schwüren und Flüchen: „6i Oloos Karten !" oder:
„Ui senke Llois!" Die Franzosen betrachten ihn
natürlich als — Heiratsstifter und sagen :

„8sillt -kiicolss,
dlarie olles killes avsc les gss .

"
Die Mädchen in der Normandie bitten ihn ,er möge sie ohne Zögern verheiraten '

„? lltroll ckes LIles , ssiot klicola»,
dlerios -vous, lle tsrrier pssl "

In einigen Gegenden Frankreichs verehren
ihn auch die Kinder als Gabenbringer , indem
sie sagen :

„ssivt -dlicolss, Kon komme,
Oollller-llous <ies pommss;
Oooner -oous äes MLcsrms,
8sillt -kliool»s est moo cousi» !"

In vielen Nonnenklöstern Frankreichs und
Italiens war es früher Sitte , daß an der Bigilie
des Heiligen jede Kostgängerin einen seidenen
Strumpf an die Türe des Zimmers der Aebtissin
hin und einen Zettel hineinlegte, um sich dem
„großen Sanct -Nicolo ihrer Stube " zu empfeh¬
len , worauf sie den nächsten Morgen den
Strumpf mit Leckereien und andern Kleinigkei¬
ten gefüllt fand. — Selbst an den Höfen einiger
italienischer Fürsten bestand der Brauch (sog.
Japata ) , heimlich Geschenke in den Schuhen und
Pantoffeln der Personen , die man auszeichnen
wollte, zu verstecken ; und in Bologna herrscht
noch jetzt die Gewohnheit, am St . Nikolastage
zu Ehren des Heiligen ganz kleine runde Bröt¬
chen zu verteilen , die man „psntein ck' san dlioola"
nennt ." — In England mußten die Kinder , die
etwas bekommen wollten , am Vorabend hun¬
gern ; die Mütter versteckten ihnen dann Ge¬
schenke und sagten , der Heilige habe sie ihnen
gebracht . — In Welschtirol pflegen bloß die
Knaben am Abend vor Sankt Nikolaus einen
Schuh oder Strumpf an das Fenster zu legen
und einen Teller mit Semmelbrötchen für den
Esel des Heiligen hinauszustellen , während die
Mädchen dasselbe am Abend vor Santa -Lucia
(13. Dezember) tun. — In Vlämisch -Belgien hat¬
ten früher sogar die Dienstboten das Recht , ihre
Schuhe , die Mägde in die Stube der Frau , die
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Knechte in die des Herrn , an das Kamin zu stel¬len und ein Geschenk an Gel- oder Sachen zuerwarten .

Die allergrößte Verehrung genießt unser Hei¬
liger in Rußland . Wenn man einen Nüssen
fragt , ob er dies oder jenes tun werde, so setzter seiner bejahenden Antwort stets hinzu : „wennes dem heiligen Nikolai beliebt." Russische Bett¬ler fordern in seinem Namen , indem sie sagen :
„Jeder , der Ntkolaj liebt, jeder, der Nikolajdient, dem helf der heilige Ntkolaj zu jederStunde ! Nikolaj !" Russische Soldaten tragenein kupfernes Täfelchen mit dem Bild des wun -
bertuenden Heiligen auf der Brust , um sich vor
Verwundungen zu schützen . Russische Schiffs¬leute , die noch einen Wasser-Nikolaj annehmen,pflegen bei Stürmen das Bildnis desselben
herumzutrageu , um vor Schiffbruch bewahrt zubleiben. — In Spanien , sagt Wanüer , nament¬
lich in Valencia , werden dem Heiligen an sei¬nem Festtage von den Mädchen Kränze und
Sträuße , Kuchen und Früchte im Ueberfluß ge¬
bracht und Versprechungen und Gelübde getan,um von ihm etwas über den künftigen Gelieb¬
ten zu erfahren , wenn sie Taubenfedern in die
Lüfte blasen, deren langsameres oder schnelleres
Sinken für prophetisch gilt , oder glatte Marmor¬
steine in die Bassins werfen, deren Klang den
kürzeren oder längeren Termin bis zur Hochzeit
anzeigt ; oder Schoten vom Johannisbrotbaum
nehmen und öffnen, deren erster und letzterKern bedeutungsvoll ist . Die Czechen sagen vom
Nikolaus : Sankt -Niklas spült die Ufer ab.Weiter ins Russischehinein heißt es noch : Nicolaj
im Herbst treibt die Pferde in den Hof , Nicolajim Frühjahr (9. Mai ) macht sie fett. (Orakel :
Des Landwirts Orakel . Die Bauernregeln der
Völker Europas . Breslau 1866 .)

Dem Andenken - es Bischofs von Myra sind
zwei Tage geweiht, von der abendländischen
Kirche der angebliche Todestag des hl. Nikolaus ,der 6. Dezember, während in Süditalien und
von den Griechischglüubigen meist der S. Mai .der Tag der Uebertragung der Reliquien des
Heiligen nach Bari als Nikolausfest feierlich be¬
gangen wird . — Natürlich wird der Name des
Heiligen im Volk gekürzt gebraucht als Santi -
claus oder Samiclaus . So sagt man in Luzern :
„Er b'kömmt de Samiklaus " : das heißt ein Ge¬
schenk von den Eltern , aber durch eine ver¬
mummte (Schreck-) Gestalt, den Buhmann , als
Begleiter des Nikolaus . Bei uns heißt diese
Figur Unecht Rupprecht", in Tirol „Klabauf",in Oesterreich .Krampus " und die,Z )udelfrau ",in Böhmen „Rumpomp"

, in Schwabe« die „Beich¬
te !" am Rhein „Hans Muff" ; bei uns übrigens
auch noch „Pelznickel" oder „Ruppelz ". — Wie
weit verbreitet dieser Volksgebrauch ist, zeigt sich

»bei folgender Gegenüberstellung : H. E . Meyer
sagt in seinem oben zitierten Werke : „In Wol-
fach (Baden ) schnitzen die Kinder schon 2—Z Wo¬
chen vorher ejn vierkantiges Stäbchen, das
Klausenhölzle , das Kerbholz, worauf sie täglich
die Zahl der gebeteten Vaterunser getreulich ein¬
schneiden. Am Vorabend des Klaustages wixddas Hölzle vor die Haustür gelegt. Nikolaus
riecht dann daran und erfährt dadurch , ob die
Kinder auch wirklich so viele Vaterunser ge¬betet haben, als Einschnitte gemacht sind ." — Und
Wander berichtet (III . 1858 . 2.) aus Vorarlberg ,

daß der Samiklos nicht nur der Verteiler von
Geschenken ist , sondern auch der Heilige, der den
Eltern die Kinder etnbeschert , die er aus dem
Paradiese holt. Die Kinder beten hier jeden
Abend Rosenkränze, bezeichnen die Anzahl der¬
selben durch Einschnitte in ein Brettchen und
legen dies Kerbholz in die Schüssel, während sie
ein Bündel Heu und einen Eimer Wasser für
den Esel vor die Tür stellen , in der Hoffnung,dann reicher beschenkt zu werden. — Auf der
Insel Helgoland gehen die Kinder an diesem
Tage zu ihren Verwandten und Paten und brin¬
gen ihnen einen ihrer Schuhe, damit „Sönner
Slas " etwas hineinlege . — Fast überall in der
Schweiz erscheint ein älteres Familienglied ver¬
mummt, oder als Bischof und poltert entweder
mit der Betglocke in die Kinderstube hinein , um
die Eltern nach den Kindern zu fragen und
Naschwerk und Nuten auszuteilen , ober zieht in
Begleitung des Christkinds, das die Gaben
bringt , mit einem Esel herum , der einen Sack
voll Nüsse trägt und mit Schellen klingelt. Ueber
eine spezielle Gegend der Schweiz sagt Tobler
(Appenzellischer Sprachsatz , Zürich 1837) und
wegen der dortigen Vermummungen (Mum¬
meln) : ,Hn Jnnerrhoden , wo die Mummel um
Nikolaus herum ihren Veruf hatten , sind die¬
selben etwas verschieden von den autzerrhodischen .
Es gibt dort einen guten Und einen bösen (Mum¬
met) . Der gute geht in solche Häuser , wo die
Kinder gut, der böse in solche , wo sie böse sind."
— Solche Vermummungen und Umzüge finden
sich auch in Tirol und Niederösterreich, in Böh¬
men und in der Slowakei , in Oberschlesien wie
in Ostfriesland , in Bayern , in Schwaben, am
Rhein und in den Niederlanden . Den Nikolaus
kennt man in allen Landen der morgen- wie
der abendländischen Kirche : die volkstümliche
Feier seines Tages ist also in ganz Europa ver¬
breitet und noch heute freuen sich die Kinder
auf den Santiklaus , wie wir uns einst gefreut
haben.

Allerlei.
Die erste« Oese«. Der Ofen, unser getreuester

Freund in kalten Winterstagen , ist ein Nach¬
komme des steinernen Herdes der alten Ger¬
manen . Während er - im Süden und Westen
Europas in der Form des Kamins seinen Ein¬
zug Hielt , gab man in slawischen und germani¬
schen Ländern dem Ofen , wie wir ihn heute noch
kennen und schätzen , den Vorzug . Hei dieser
Wahl war auch das kältere Wetter in diesen
Strichen Europas maßgebend. Der Ofen ist
ein besserer Wärmeerzeuger , WärmeauSftrahler
und Wärmebewahrer als der Kamin, dessen
Wärme nur flüchtig und daher unzureichend
wirkt . Oefen findet man bereits zu Beginn des
9. Jahrhunderts , wie aus dem berühmten Bau¬
riß des Klosters St . Gallen hervorgeht. Neben
römischen Heizanlagen und einfachen Herdein¬
richtungen find dort bereits Oefen vorgezeichnet ,die in länglich-runder Form in den Ecken der
Stuben angebracht sind . Die Wohnzimmer,
Krankenhäuser und Gastzimmer haben durchweg
ihren Ofen und selbst die Sakristei und die
Psörtnerwohnung sind damit versehen. Der
große Saal , in dem die Kranken empfangen un¬

behandelt wurden , wurde sogar durch vier in
den Ecken angebrachte Oefen erwärmt . Die An¬
lagen im Kloster St . Gallen waren bahnbrechend
für die damalige Zeit , und von dort aus hat
sich der Gebrauch der Oefen weiter entwickelt .
Welcher Art die ursprünglichen Oefen waren ,
ist zweifelhaft, doch nimmt man an , daß sie aus
tovgebrannten und glasierten Kacheln bestanden
haben. Glasierte Ofenkacheln findet man häufig
im Schutt alter Bauten . Am reichlichsten aus¬
gestattet wurde der Ofen in Deutschland vor
dem Ausbruch des dreißigjährigen K ^ eges, als
in Deutschland Kultur und Wohlhabenheit in
hohem Grade herrschten , die dann durch den
Krieg zum großen Teil vernichtet wurden . In
jener Zeit war der Kachelofen ein selbständiges
Gebäude von ansehnlichem Umfange in einer
der inneren Ecken des Wohngemaches . Zwischen
Ofen und Wand war ein erhöhter Sitz ange¬
bracht , auf dem man sich behaglich niederlaffen
konnte. Der Ofen wurde damals mit unge¬
wöhnlicher Sorgfalt ausgestattet . Die Kacheln
des ganzen Ofengebäudes wurden mit plasti¬
schem Schmuck oder farbiger Zier bedeckt , und
auch die Wandfläche « des Zimmers in der Nähe
des Ofens , sowie der an den Ofen grenzende
Fußboden wurden mit gemalten Kacheln oder
glasiert . « Fliesen belegt. Später nahmen die
Oefen die geschweiften Linien des Rokoko und
dann die antikisierende Gestalt der Empirezeit
an . Später baute man sie nur nach den Ge¬
boten der Nützlichkeit und sah von jedem künst¬
lerischen Schmuck ab. Erst in neuerer Zeit hat
man wieder damit begonnen, die Oefen künst¬
lerisch zu gestalten und zu Zierden der Wohn¬
zimmer zu machen .

Der Tisch des Rabbi Miba . In seinem Buch
„ Über Theater und anderes", das bei Otto Elsner
in Berlin erschienen ist , erzählt Ludwig Barnay
folgende Anekdote : Bei einem meiner Gastfpiele
in Nürnberg spielte ich „Uriel Acosta" , welches
Stück einige Tage später in Fürth wiederholt wurde.Eine Probe des Stückes wird dort weiter nicht
gehalten, weil die Darsteller dieselben sind wie in
Nürnberg. In einer Zwischenpause trat der Reaut-
siteur des Fürther Theaters an mich heran und
fragte : „Bitte , wie wünschen Sie den Tisch des
Rabbi Akiba ausgestattet?" Ich antwortete flüchtig :
„Ganz einfach : grüne Tischdecke, Tintenzeug, Gänse¬
federn , einige alte Bücher — kurz , ganz wie ein
Gerichtstisch." — An das letzte Wort klammerte
sich nun der gute Mann , und im vierten Akte er¬
blickte ich zu meinem Entsetzen mitten auf dem
Tische der jüdischen Rabbiner ein sehr hübsches —
Kruzifix !

— Und er ließ ihm den Freund als Bürge« . . .Aus Halle wird uns geschrieben: Zwar bat sich
unser Halle an der Saale längst zur Großstadt ge¬wandelt, aber daß trotzdem die Musensöhne unserer
ehrwürdigen ^ lina matsr die Leinen Freuden und
Leiden der alten Burschenherrlichkeit sich nicht
rauben lassen, beweist ein lustiger Keiner Vorfall,
der zwar zu dem nahen Jena hinübersvielt , dessen
Helden aber zwei junge Hallenser Studenten sind
Zogen da zwei Söhne unserer Universität auf einer
kreuzfidelen Bierreise nach Jena . In einem Wirts¬
hause , wo ihnen der edle Reben- und Gerstensaft
( und auch andere trinkbare Säfte ) besonders mun¬
deten , setzten sie sich fest . Fester wie Pech . Nach
stundenlangem Zechen machten sie die fatale Ent¬
deckung , daß der Geldbeutel schmal und der traurige
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Rest nicht annähernd reichte, die Zechschulden zu
bezahlen . Sie offenbarten sich dem Wirt und kamen
dann überein, daß einer von den beiden nach Halle
eilen sollte ( mit V-Zug - Geschivindigkeit auf Kosten
des Wirtes) , während der andere als „Pfand" Zu¬
rückbleiben sollte. Gesagt , getan. Und er ließ den
Freund ihm als Bürgen _ Dieser wartete ge¬
duldig bis zum nächsten Morgen, bis zum Mittag :
wieder senkte sich der Schatten der Nacht über Jena
und keine Auslösung erfolgte . Als aber auch der
folgende Tag keine Erlösung brachte, griff unser
Musensohn beklommenen Herzens zum Telegramm¬
formular und beichtete seinem „Alten" sein Miß¬
geschick . Und so kam es, daß statt des Freundes der
Vater die schöne Tat vollbrachte , die dem Dichter
vorgeschwebt hatte. Das Wiedersehen der beiden
Kommilitonen in Halle aber soll weder herzlich noch
sonnig verlaufen sein . . .

Lustiges .
Zeit genug. Pensionist (als ihm der Hausierer

einen Schrittzähler verkaufen will) : „Danke, ich
Hab ' Zeit , ich zähle die Schritte selber !"

Günstiger Zeitpunkt . „Wohin so eilig?" „Mei¬
nem Hut nach, den der Sturm entführt hat.
Kommen Sie mit, ich habe unterwegs noch etwas
mit Ihnen zu besprechen !"

Variante . „Soll die Sendung an Meyer L
Co. kreditiert werden ?" „Nein — der Klügere
nimmt nach !"

Unmöglich. Richter: „Sie sind in diesem Falle
also der Täter wirklich nicht gewesen , Huber ?"
Angeklagter : „Herr Richter, in derselben Schub¬
lade, in der -sich das gestohlene Geld befand,
wurde eine kostbare , goldene Uhr aufbewahrt ,
wie der Zeuge bekundet, und die sollte ich liegen
gelassen haben ?"

Zum Heule«. „Oh, die Männer sind wirklich
ein treuloses Volk. Nun habe ich drei her¬
bestellt , und niemand kommt !"

Rätselecke.
(Auflösungen folgen in der Sonntagsnummer ).

Charade.
Der Förster fand einen ersten vom Fuchs
Im Walde, doch war nicht zur Zweiten
Ein Spaten , den brauchte zum Dritten der Vierte.
Doch sieh ! da kam ein Ganzer gegangen,
Der gab das Gewünschte dem Förster sogleich ,
Und bald war nun Meister Reinek ' gefangen.
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Pl8cbe sut 6em Oriürost (obne 6utterru8atr ), V^eibn3cbt8bäckereien .

Oie Os8ber6e 8>n6 sn Lx^erimentier - Oasubren ange8cbIo83en, 8o cla6
«Zie ^ nwesencten clen 038verbrsucb seäerreit kontroüieren können.

Eintritt unci Ko8tproben gr3t>8 !
killet bei Qssetkw . >loos . K3i8er8tr36e.

Oie verebrten l) 3men weräen gebeten, 633 killet 3N clem l3ge be-
nütren ru wollen, kür clen e8 geIÖ8t >81.

V^ r l3clen ru ciie8em Vortr3g böflicli8t ein

M .

Tiroler Handschuh- u.
Krawallen - Geschäft.

Kaiserstratze SIS.

Krawallen
Herrenwäsche
Handschuhe

in großer Auswahl.

vMilMclie
lleinlleii. Meii-liSkile.

NMHeMil. !Mnel-irScIre.
SeliMIllek, kIlliiell-KScile.

fertig unä auf v«8teliung , empllsdlt billlxsi

0 ttofi 8 v !lkrl » UW
Lroklivrroglielivr LofiivferLnt

ILO ll » i» en » 1i » ssss . I ^
slvplioii 270 .

Mtglieil lies Nadatt-Zpar-Vorslvs .

Ko «lei> 4 8ooa1agsn vor Veiknsvktso irt mein Kesoliskt
von ll di» 6 llkr geöifaet.
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Amtliche Bekanntmachung.

Grundstücks-Zwangsversteigerung .
Die auf Donnerstag , den 28 . Januar 1914, vormittags 9 Uhr , be-

simmte Zwangsventeigerung des Grundstücks Lgb .-Nr. 1889 des Schnei-
ers Urban Brunner in Karlsruhe findet nicht statt.

Karlsruhe , den 2. Dezember 1913.
Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht.

MM WWMMi ».
Sonntag , den 7. Dezember , abends 6 Ubr , im groben Rat¬

baussaal , Vortrag des Herrn Pfarrers Hermann Maas von
Laufen , Redakteur der Süddeutschen Blätter für Kirche und freies
Christentum , tiber :

.Persönliche Eindrücke vom pariser Welt¬
kongreß sür religiösen Aorlschrikk

"
Vom LS. bis 2L . Juli LSLS .

Freier Eintritt für jedermann . Zur Deckung der Kosten ist
am Eingang des Saales Gelegenheit geboten , freiwillige Beiträge
zu leisten .

' 3Evangel . Vereinshaus , KarlsrllhMttjtr .
III . Abonnements - Vortrag .

Sonntag , 7. Dezember 1913 , abends 8 Uhr : Vortrag des
Herrn Pfarrer Barner ( Nonnenweier b . Lahr ) über :

> „kinderseelsorge in den ersten Kndesjahreu".
Eintrittsvreise :

Vordere reservierte Abteilung 1 .50 .K , Saal 1 Empore 60 L».
Der Vorstand .

» V V V vww »

Badischer Frauenverein .
Nach 8 21 der Satzung werden die Mitglieder jeder Abteilung

jährlich zu einer Abteilu-ngsversamrnlung berufen , um Mitteilungen
des Vorstandes über die Vereinstätigkeit entgegenzunehmen und zu
besprechen , sowie auch die Vorstandswahlen vorzunehmen. Zu diesem
Zwecke werden die geehrten Mitglieder , welche inhaltlich des Mitglieder¬
verzeichnisses sich für eine bestimmte Abteilung erklärt haben, freund¬
lich eingeladen , zur Versammlung zu erscheinen , die am

Samstag , den 6. Dezember , nachmittags 4 Uhr,im Sitzungszimmer des Vereins , Gartenstrabe 49, stattfinden wird.Es wrrd um möglichst zahlreiche Beteiligung gebeten.
Der Vorstand.

SW Ma -MW »!
mit Glückshafen

zugunsten des Bad . Frauenvereins (Abteil. II , Krippen ) und des
Vincentiusvereins im Saale des Bad . Landesvereins vom Roten

Kreuz, Stefanienstraße 74, parterre im Hof.

Ausskelluugsskuuden:
Sonntag , V. Dezember , von LS bis 8 Uhr abends
Montag , 8 . „ vo « LS bis 8 Uhr abends
Dienstag , S . „ von I « bis 8 Uhr abends
Mittwoch , 10 . „ vo « Lv bis 1/s Uhr « achm .

Eintritt für Erwachsene 30 Pfg., Kinder unter 11 Jahren frei.
Hinsichtlich des guten Zwecks und der Freude unserer lieben

Kleinen laden wir zum eifrigen Besuch ein.

Freifrau Marie von Schönau. Gräfin Rüdk.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß durch rechts¬
kräftige Entscheidung des Großh. OberversicherungsamtesKarlsruhe
vom 13 . Februar 1913 unsere Kasse mit Ablauf des 31 . Dezbr. 1913
an die Allgemeine Ortskrankenkaffe übergehen wird .

Rechnungen für unsere Kasse wollen bis längstens 31 . Januar
1914 eingereicht werden : bei später angeforderten Beträgen könnte
Zahlung verweigert weroen .

Karlsruhe , 5 . Dezember 1913.

Fabrik -Krankenkaffe der Firma
Gebr . Himmelheber , Möbelfabrik

Karlsruhe i. B.

Frauenarbeitsfchule
(Gewerbliche Unterrichtsan statt1

drS Badischen Frauenvereins , Abteilung I.
1 . Ausbildung für häuslichen Bedarf.

Am 5. Januar 1914, vormittags Uhr. beginnen sämtliche Kurse:
Handnähcn , Maschinrnnöhrn , Kleidermachen, Schnittzeichnen, Weiß-
sticken , Äuntfticken , Knüpfarbeiten, Spitzenklöppeln, Flicken und Kunst¬
stopfen , Putzmachen, Fcinbügeln » Frisieren . Freihandzeichnen und Buch¬
führung .

An 2 Nachmittagen sind Extrakurse für Damen im Waschenähen
und Schneidern eingerichtet.

2 . Ausbildung für verschiedene Berufe.
Vorbcreitungsklasse zur Vorbildung von Handarbeitslehrerinnen .
Handarbcitslchrrrinnen -Seminar zur Ausbildung von Handarbeits¬

lehrerinnen für städtische Bults -, höhere Mädchen-, Frauenarbeits - und
Gewerbeschulen.

Ausbildung für Zimmermädchen und Kammerjungferu .
Fachausbildung sür Weißnäherinnen und Kleidermacherinnen in

zweijähriger Unterrichtszeit und nachfolgender )4jähriger Lehrzeit in nur
erstklassigen Geschäften, wohin die Schülerinnen von der Anstalt über¬
wiesen werden . Die Ausbildung berechtigt zur Gesellenprüfung .

Extrakurse für schon im Dienst stehende Zimmermädchen und Kam¬
merjungfern , die von ihrer Herrschaft gut empfohlen sind , im Wäsche¬
nähen . Kleibermachen, Flicken und Kunststopfen und Feinbügeln an
einem Nachmittag in der Woche.

Auswärtige Schülerinnen erhalten in der Anstalt volle Pensionund besonderen Unterricht im Turnen , Gesang und Lebenskunoe.
Die Satzungen , die Gartenstr . 47 und 49 abgegeben werden, geben

ausführliche Auskunft .
Anmeldungen werden täglich von der Vorsteherin Fräulein Josefine

Mayer , Hauptlehrerin , in der Zeit von ^Lll—12 und 3—6 Uhr in der
Frauenarbeitsschule , Gartenstr . 47, entgegengenommen, ebenso schriftlich .

Karlsruhe , im November 1913.
Der Vorstand der Abteilung I.

_ Gartenstrabe 49._
Badischer Frauenverein .

Danksagung.
Ihre König!. Hoheit Grobherzogin Luise haben die Gnade gehabt,

unserem Verein aus Anlaß der Feier allerhöchstibres 75. Geburtstages
zur Erweiterung der Augenklinik des Ludwig- Wilhelm-Krankenheims
aus der Verlosung selbstgefertigter Handarbeiten den Betrag von
28 714 Mark zuzuwenden.

Für diese hochherzige Gabe beehren wir uns auch hier unseren
untertänigsten Tank auszusprechen.

Aus dem gleichen Anlaß erhielten wir von Herrn Eugen Bumiller
und Frau in Mannheim für die Stiftung „Witwentrost 1000 Mark,
von B . H . für „ Kinderpflege" 200 Mark und von der Firma Leipheimer
L Mende für das Geschäftsgehilfinnenheim SO Mark, wofür wir un¬
seren verbindlichsten Dank hiermit abstatten.

Karlsruhe , den 3. Dezember 1913.
Der Vorstand.

Weüinaokits -Vei'lLaui
H. 7. OeSsmkev

in cken Räumen cies evangelischen Gemeindehauses
<1. >Veststackt (Llücherstr ^ O) u . Zugunsten desselben .
Verkauksbucken aller Zrt . Tee. Xdenckessen . kVlusilraliscke

ZukkützruriAeli. IlnterkaltunZ kür Kincier .

Beginn : Lamstag ^ 12 Okr , Lonntag ^ 12 Olir .
Eintrittspreis 20 pkz.

MeWse GkillMe 8MMe.
Sonntag , den 7. Dezember , vormittags 18 Uhr . im Saale der »LogeLeovold zur Treue " , Hebelstratze 21 ( geg . Cafö Bauer )

Mk " Sonntags - Feier "WU
mit musikalischen Darbietungen und Vortrag des Herrn Or . Carl

Weib - Ludwigshafen , über :
„Die freie Religio « «nd die Selbstvervollkounnnung ."

Jedermann ist bei freiem Eintritt freundlichst eingeladen .

Va8 Lankkaus

Veil 1^. Nombur §er
Karlstrasse n KarlLruKe lei . 36 u. 208
besorgt alle in ckas kanlckack einscklagencken Oesckäkte.

MMlWi -IIMl» iki WM z« ge >« .
Weihnachts -Verkauf .

Der Weihnachtsverka «f des Beschäftigungs -Vereins findet dieses Jahr im
Arbeitslokal des Vereins , Kaiserstrafte L4, Eingang Englerftrafte , neben der
Tech». Hochschule

Dienstag , den 9 . Dezember , und
Mittwoch , den 10 . Dezember ,

von morgens 10 bis 6 Uhr abends statt.
Zum Verkaufe komme» von arme» Frauen der Stadt gefertigte , «nr nütz¬

liche und gut gearbeitete Gegenstände .
Z« zahlreichem Besuche ladet Freunde und Gönner herzlichst ei»

das Komitee des Beschäftigungs-Vereins.

liMMlIIM - Ml » KlMlIlie. k. V.
llisnstag , äon S . llsrembsr, adönäs 8 ' ft Uhr, im grokon „LintrseklsLsiv"

voaiaav
cksr IVuii NB»"» L .LLz?' ösrlin .

„ knsusnsinsnripslion — KlennvIilisilnbvFi ' viiiiig 7"
DinrsIIrsrtev ru ckev VortiÄZvn stock iu sLmtliotzso kiesigso UllusiNsIisnksniNung « »» srkLItliob ;
Larteo kür reservierte klütrv our io cker HllkmusikssieutzuocklunZ : Uovotz , sovie obeocks so cksr Lesse.

tntvl »« vbixxer » Vortrag « « virck ck«pj « i»ixe ck«8 Hvrra Vr . W «Ii »
Hi « 11 ä ii ck « r , v « 1vl »er am 1« . t ) «L«mv «r «tattkiiiil « » sollt « , » ak 8p » t «r
veroovodeii .

Vvn VonslsnoL .

Verdingung .
Für die Neubauten eines Mann¬

schaftshauses für die II . Abteilung
sowie eines Mannschaftshauses füreine Batterie der l . Abteilung des
Feldartillerie - Regiments Nr . SO in
Karlsruhe sollen nachstehende Ar¬
beiten vergeben werden :

4 .. Mannschaftshaus für die
II . Abteilung :

Los I : Erd-, Maurer - u. Asphalt¬
arbeiten .

L . Mannschaftshaus für eine Bat¬
terie der I . Abteilung :

Los III : Zimmerarbeiten ,Los IV : Dachdecker- u. Klempner¬
arbeiten .
Angebotsformulare können, so

lange der Vorrat reicht, gegen post-
und bestellgeldfreie Einsendung
(nicht in Briefmarken ) von

3L5 ^ für Los I.
1 .00 ^ für Los III ,
1.S0 für Los IV

vom Unterzeichneten Militär -Neu-
bauamte bezogen weichen, woselbst
auch die Verdingungsunterlagen
zur Einsicht während der Dienst¬
stunden von 8.30 bis 12 .30 vorm,
und 3 bis 6 nachmittags ausliegen .

Die Angebote sind mit entspre¬
chender Aufschrift versehen, postfrei
einzusenden, und zwar für :
Los I bis 20 . 12. 13, vorm . 10.00,
Los III bis 22. 12 . 13. vorm . 10.00,
Los IV bis 22. 12. 13, vorm . 11 .00,
um welche Zeiten ine Eröffnung
der Angebote ftattfindet .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Beim Militar -Neubauamte nicht

bekannte Bewerber haben ihrem
Angebote hinreichende Beweise und
Referenzen über ihre Leistungs¬
fähigkeit und ähnliche Bauausfüh¬
rungen beizubringen .

Königliches Milrtär -Neubauamt
Karlsruhe , Kanonierstrabe 3.

Wagenversteigerung.
Montag , den 8 . Dezember öffent¬

licher Verkauf eines leeren ge¬
brauchten Meb- (Requisiten ) Wa¬
gens im Güterbahnkof (Lohfeld)
hier vormittags 10 Uhr.

Güteramt .

O fraue . nmnäei'lüsse !
Roman von Guido Kreutzer .

(8) - (Nachdruck verboten.)

Oopxftgkt 1913 6arl Oaveker, Berlin V7. 35.

„Ich denke , das rpird bei dem Wachendorf heil geblieben
sein !" . . . beruhigte der Kommandeur ; aber jetzt richtete er
sich doch vom Schreibtisch hoch und lehnte sich in seinen Arm¬
stuhl zurück . . . „Kennst du ihn eigentlich näher?"

„Gott . . . " schränkte der alte Hartungg ein und schob lang¬
sam die mächtigen Schultern hoch . . . „wie ich sie alle so kenne ,
nicht ? Deine Herren halten ja im Spätsommer immer ihre
Schleppjagden auf der Norkittener Knickforst ab , die ihnen
Ulla ein für alle mal zur Verfügung gestellt hat . Nach dem
Hallali gibt sie ihnen dann im Herrenhause regelmäßig solch
kleines Jagdsouper . . du weißt schon — mit deutschem Schaum¬
wein und Geflügelkleinsuppe und dem traditionellen Reh¬
rücken !. . Da mimt doch natürlich der Wachendorf auch immer
mit ; meines Wissens war er im letzten Jahre sogar Master. —
Ich hab's oft so einrichten lassen, daß er beim Essen neben mir
saß ; ich unterhalt ' mich gern mit ihm . Er ist 'n kluger Kerl ;
verdammt hellhörig für das , was sich draußen in der Welt
tut ; von .versimpeltem Reitbahnhorizont' keine Spur !"

„Da hast du recht ."
Der Geheimrat schnitt eine Grimasse .
„ Bloß , weißt du — er läßt sich eigentlich niemandem so

recht nahe kommen ; innerlich , meine ich ! Sehr verbindlich
und zuvorkommend , was ja auch eigentlich selbstverständlich
ist . Aber darüber hinaus 'n Mensch, der tausend Reservate
hat , an die er um Tod und Teufel nicht rühren läßt ! Stimmt 's ?
Hab ' ich ihn so einigermaßen richtig charakterisiert ?"

„ Vollkommen sogar . Und was das mit dem Abschied vor¬
hin anbelangt — siehst du, hätte es sich um irgendeinen meiner

Leutnants oder Oberleutnants gehandelt. . natürlich, denen
gilt der Regimentskommandeur sozusagen als ein stellver¬
tretender Vater , an den sie sich mit all ihren Sorgen und
Wünschen wenden ; deshalb ist dort auch ein herzlicheres Wort
und ein wärmerer Ton angebracht . — Bei dem Rittmeister
Wachendorf nicht ; der ist mit seinen zweiunddreißig Jahren
ein fertiger» in sich abgeschlossener Mensch ; braucht keine An¬
lehnung an Kameraden , braucht keine Vorgesetzten mehr , die
für ihn Schiäsal und Verantwortung spielen . Ein tadelloser
Gentleman und Offizier ; wie es menschlich in ihm aussieht —
keine Ahnung ! Das sind eben seine Reservate !"

Der alte Hartungg wiegte wohlgefällig den Kopf.
„Imponieren mir, solche Naturen — selbstsicher , hunde¬

schnäuzig kühl, arrogant und dabei doch chevaleresk — also
wirklich, ganz mein Fall ! Na und , was ich noch fragen wollte :—
die Stellung unter seinen Kameraden?"

Herr von Kreydt zog die Brauen hoch .
„Brillant ; ganz hervorragend ; viel Respekt ; namentlich

unter dem jüngeren Geflügel, den Fähnrichen und Leutnants .
Übrigens werde ich ihn gerade jetzt während der Wintermonate
sehr entbehren. Nämlich bei den Regimentsbällen und den
paar Festlichkeiten , die wir im Kasino geben , war er sozusagen
unser maitrs äs piaisir. Sorgte dafür, daß unsere Damen
immer Tänzer hatten ; holte sich die jungen Dachse, wenn sie
in den Türen herumlungerten oder sich am Büffet festhielten ;
schaffte Stimmung , dämpfte allzu ungenierte Lustigkeit —
wie gesagt , meine und meines Adjutanten rechte Hand ! Es
wird uns ordentlich schwer fallen, ohne ihn durchzukommen ."

„ Gute Familie natürlich? !"
Eigentlich hätte dem Kommandeur solche hartnäckige Wiß-

begierde auffallen müssen . Doch das Thema interessierte
ihn selbst ; so gab er arglos Auskunft.

„Eltern beide tot ; der Vater war Oberpräsident der Provinz
Westpreußen, Mutter eine geborene Baronin Vlehn. Nicht

allzuviel Vermögen, aber eine sehr repräsentable Verwandt¬
schaft — im Kultusministenum, in der handelspolitischen
Abteilung des Auswärtigen Amtes und auch bei einigen
Legationen .

"
Da nahm der Geheimrat Hartungg vor lauter Hochachtung

die Zigarre aus dem Mund.
„Hotzdonnerwetter — das ist ja ein ganzes Sortiment von

lauter empfehlenswerten Nebenumständen! Und ein Wunder
von Gott , daß dieser mit allem Komfort der Neuzeit aus¬
gestattete junge Mann noch einspännig durch die Weltgeschichte
klappert !"

Herr von Kreydt erhob sich ; denn draußen im Borzimmer
hörte er die Stimme seines Adjutanten. Er ging zur Tür ,
öffnete halb .

„Einen Moment noch , lieber Branneck ."

„Jawohl , Herr Oberst ; ich werde dann inzwischen gleich
noch ein paar Dienstzettel nachttagen lassen."

Der Kommandeur nickte ihm freundlich zu und zog die Tür
wieder ins Schloß , wandte sich noch einmal dem Freunde zu.

„Ja — heiraten ! Weshalb er da noch keine Wahl getroffen
hat , ist mir auch nicht recht erfindlich. An Gelegenheiten
fehlte es ihm wahrlich nicht ; ein paar unverbindliche Flirts
soll die Bromberger Zeitchronik ja auch registrieren; aber ein
ernsthaftes Engagement scheint nicht darunter gewesen zu
sein. Na , wer weiß — vielleicht Berlin ! Jedenfalls — die
Frau , die sich der Rittmeister Wachendorf mal wählt , darf
wirklich zufrieden sein ; sie bekommt in ihrem Gatten einen
in jeder Beziehung vollwertigen Mann ! Und sowas ist ja
wohl nachgerade zu einer Seltenheit geworden — heutzutage ,
wo die Ehe mit an erster Stelle unter den „gottgewollten
Abhängigkeiten" rangiert ! !"
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Olga ZsUnkovsiröm
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EPIIH

öeleuchtungskörper
Ausgesucht gejchmackvolle Stücke

Emil Schmiöt L Eons.
Uaiferstraße 20- , s»seub»r »»« MouMgerda«.

kisuls ewpösklt

mNrbs Hikoisurs
in versodisdonsn Oröüsv

8öIlIViIlI ^ ttofbäokspsi ,
r >pkvl 2S

in dyn Wiatsn Dlsisorslnsks 242 und in der
Alsisvr - kssssge , bsi der Lnissrstraüe .

Sroßherzogl. Hoflieferant

Zrieörich Slos
z. WolffL Sohn's Detail-Parfümerie

Raiferstraße t -4, Ecke Ser Herrenstraße
empfiehlt große Auswahl

Rauchservice
Rauchtische , RauchstänSer

XMrMMX
Leebik . iiefliefe »»»n<,

kl»i»I»4i»»N» >4 ^ eleptisn 2S4 nnN 2S43 ,
«wxLskIt siok Kestens rar Idstsrnnx aller Korten

Koklsn , Koks , Lnikotts ,
Lnuilokoks uni > UolL

ln nur srstLIsssigsr yuslltüt. Svkneiie kedienung .

8o «1or »^vio ^ sv Vo «1or »ö1o
° k-n i« ksndongosvkstt ,

Vsldstr. >5.
lei . 284g .

Wenn man schon in Damenbegleitung reist ! Natürlich
kamen die drei Herrschaften erst im allerletzten Moment auf
dem Bahnhof an , als die Schaffner bereits die Wagentüren
zuschlugen und der Pikkolo des Wartesaalrestaurants angst¬
voll die leeren Biergläser einsammelte! Von dem Rittmeister
keine Spur ; der Geheimrat wollte ein langes Suchen an¬
fangen, doch seine Tochter verhinderte ihn daran .

„Er ist selbstverständlich schon eingestiegen ; wir müssen
uns auch beeilen , sonst bleiben wir wirklich noch zurück ."

Und kaum hatte man ein leeres Abteil belegt, die Hand¬
koffer im Netz verstaut, die Pelze abgezogen — da stand Lotar
Wachendorf im Rahmen der Kupeetür .

„Da ist er ja !" schrie der alte Herr erleichtert ; in einem
förmlich kompromittierenden Jubelton , als hätte sich der
verlorene Sohn des alten Testaments wieder angefunden.

Dann schüttelte er dem Rittmeister, der sich sofort den
beiden Damen zuwandte, kräftig die Hand.

Der nahm , einer einladenden Handbewegung folgend ,
gegenüber Frau von Kramm Platz , während die beiden
anderen Herrschaften die letzten zwei freigebliebenen Ecksitze
okkupierten . Der D -Zug war nur schwach besetzt ; man konnte
sich also bequem „ausbreiten" .

„Meine gnädigste Frau — ich bin sehr glücklich, die liebens¬
würdige Lady patronetz unserer Reitjagden meiner respekt¬
vollsten Verehrung zu versichern .

„Darf ich mich erkundigen , wie den Damen der impro¬
visierte Ausflug bekommen ist?"

„ Schön war es, Herr Rittmeister — ganz wundervoll !
Ich hatte mir von den zwei Tagen Schnee und Einsamkeit
viel erhofft ; meine Erwartungen sind noch übertroffen worden.
Es liegt ein ganz eigener Zauber über solcher schweigenden
Winterlandschast. . . nicht wahr, Wera ?"

„Ach Gott . . . " meinte das kleine schnippische Fräulein .
„ ich fürchte , Ulla , du wirst dich vergebens anstrengen, den

Herrn Rittmeister zum Proselyten zu machen . Denn mir
scheint, er ist auf dem besten Wege dazu, sich vor dem Zauber
deiner schweigenden Winterlandschast möglichst weit rück¬
wärts zu konzentrieren !"

„Bravo , Weruschka !" — stichelte der Geheimrat lachend . —
„Bravo , geben Sie 's ihm nur ordentlich !"

Doch der 9. Jäger protestierte ganz entschieden .
„Das sollten Sie nicht sagen , gnädiges Fräulein ! Was

mich nach Berlin treibt , ist ja nur der Wunsch , meinen mangel¬
haften technischen Kenntnissen etwas auf die Beine zu helfen !"

Da sprühte in dem lustigen Gamingesicht sofort das kampf¬
frohe Temperament aus

„Also gut, Herr Rittmeister — ich lege Sie jetzt auf Ihre
eigenen Watte fest ! Wenn Sie sich haben nach Berlin beur¬
lauben lassen, um zu lernen, dann dürfen Sie sich natürlich
nicht selbst desavouieren, sondern müssen jede freie Minute
zum Studium benutzen . Ich hoffe daher, Ihnen künftig nur
im Arbeitskittel zu begegnen. Und wenn ich Sie etwa irgend¬
wo mal auf einem Ball , in einer Gesellschaft oder im Theater
träfe — dann würde es mir ein schmerzlicher Anblick sein !
Die Tage gehörender Gewehrfabrik—die Abende dem Schreib¬
tisch !"

„ Eottseidank, Weruschka . . . " resümierte der alte Har-
tungg . . . „ ich konstatiere mit einer wahrhaften Erlösung,
datz die polnischen Dezemberlage Ihrer geistigen Konstitution
keinerlei Abbruch getan haben !"

„Im Gegenteil, gerade die Einsamkeit hat mich erst zu der
letzten und tiefsten Erkenntnis aller menschlichen Schwächen
geführt ! Ich bin nämlich sozusagen ein Philosoph — bloß,man mutz mir dazu Zeit lassen !"

Lotar Wachendorf hatte sich der jungen Witwe wieder
zugewandt.

(Fortsetzung folgt.)

prorenl

Viesen kadstt
xeväkre ick bis
15. veremder auf
sämtiicke fertigen
u . LNAeksnZenen
Modelle , klur
Xeukeiten dieser
:: Lsison . ::

Paul

, v,,n ,
KeiserstrsSe 143.

VulklckrpMe
ganz und im Anschnitt

empfiehlt in bekannter Qualität
stets frisch

Konditorei All ! . 8lkö Ntlhf.
KaiferftrasseSSS. Telcph. 2378 .

NK. 3SS
ein i? isno , 1,28 m dock , kanrer-

»timwstook , irrsursLilix, sciivnvr,
vollsr Ion , stabil iw Laa, mo¬
dernes ^ous°-ere,

meine SpeLinimsnlr « , konlcu»
reurlos billig. - 6rosser Llwsstr ::

u Meiner Natron r
Uistxinoosracoulant . Lvdinßnnssn.

LiLnokans ckok« . Sottßsiiv
Lsrlsraks i . 8., voagissstr. 24.

Sokn eidmssekinen -

MeiiHelkilSiike
nnVee LsnsnVIe.

Ovrrt M . Lo .
vr snia -Vv«-tee4 »«ng.

LiüorstrsLs 4 . relspkou 2S72
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ttvulllg . üev K. vervr.. llbeml ! 8 '/- M
im in Ksi -Ionukv

Viv Vrsgöäie cksr
8ekröcker-8trall 2-LrpeMou

Vertrag mit ksrdlgo » Ucdtdtläsri « von

vi ». Ißvr » n,snn Küriligsi '
äer sinrigs von cker äsutseken ^ ckrisekon
ürpvlstiao Isbsllä rnrüekgskommsoc Oelsbite .

Asi -Ien ä Nk . I . — bis 3 . bei ttugo Aunks : Osvkik . ,
Laiseisrnills 114.

Avbeiter -Bildungs -Berein , e. B .
Montag , den 8 . Dezember , abends 8' /, Uhr . in unserem Hause

Wilbelrnstratze 14

Musikalischer Abend
gütigst dargeboten von den Lehrern des Mnnzschen Konservatoriums :
Herrn und Frau Direktor Münz , Frl . Luise Beck , Herren Kapell¬
meister Cassimir , Konzertmeister Eiffler , Karl Thoma und
Konzertsänger Otto Wehbecher .

Der Besuch des Abends ist unentgeltlich . Gäste sind willkommen .
Schulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt . Wir laden ergebenst ein

Der Vorstand .
XS . Samstag , 8 . Dezember , abends 6 Uhr : Märchenabend

(mit Lichtbildern ) für Kinder . Sonntag , 7. Dezember : Wander¬
gruppe : Marxzell — Dobel — Frauenalb , Abfahrt 8" Uhr , nicht 7" Uhr
Albtalbahnhof .

Mo
xll >r -

Lv .

Programm ad Lamslsg , 6 . vor . 1A3

^ lleill - ^ uMdriwgsrsolii l

k» ll!ttl ! IlkMl
8m prlksloäs » kslnslmügs » l-nstspis !
In 3 Lktan von sixenarrigsm Humor unci

intimsm Usir . Io der Knuptwils

Ißennzf Manien .

^ Lsxsküdrt von äsr > slltsr -äntor -kll « -
8 . m. d. L Lsrlln .

Du lkmelie» «lep llstiii'.
Io äor ^VirstLotlksit sllkxsllomwev .

IlIlM MM Sil! UlllWlI«
Lowisod .

OO ^rrxrrMnoancrrrrMMTrtwa rr OO
0 0

Sroßherzogliches tzrfthealer .
Samstag , den 6 . Dezember 1913 .

IS . Vorstellung außer Abonnement.

D« O Ermäßigte Preise .^WS

Jedermann.
Vas Spiel vom Sterben des reichen Mannes.

Erneuert von Hugo von Hofmannsthal .
In Szene gesetzt von Otto Kienscherf .

Personen :
Der Spielansager . Ewald Schindler .
Gott der Herr . Josef Mark .
Erzengel Michael . Joseph Braun .
Tod . / . Otto Hertel .
Teufel . W . Wassermann .
Jedermann . R . Lütjohann .
Jedermanns Mutter . Margarete Prx .
Jedermanns guter Gesell . Hugo Höcker.
Der HauSvogt . Mar Schneider .
Der Koch . Hermann Benedict .
Ein armer Nachbar . Paul Gemmecke .
Ein Schuldknecht . Ernst Gläber .
Des Schuldknechts Weib . Else Noorman .
Buhlschaft . Lina Carstens .
Dicker Vetter . Karl Davver .
Dünner Vetter . Felix von KroneS .

Alwine Müller .

Etliche junge Fräulein
edwig Holm .

Johanna Mayer .
Keodora Pagels .
Cbriemhild Kunz .
Charlotte Mar .
Eugen Rex .

Ille ÜMtlei'tl'iiiM lüktsm.
Varist ^-^ iiwwsr .

<Eugen Rex .
Etliche v . Jedermanns Tischgesellen s Karl Keim .

(Karl Arras .
Mammon . Felix Baumbach .
Werke . Melanie Ermarth .
Glaube . Edith Deman .

. S, °S,NL .
Büttel . Knechte . Spielleute . Buben . Mönch . Engel .

Das Stück spielt ohne Pause .
Kasse - Eröffnung " -8 Uhr .

Anfang : 8 Uhr . Ende : V2IO Uhr .
Der freie Eintritt ist für bente aufgehoben .

Preise der Plätze : Balkon : l . Abteilung -4L 2 .69
Sperrsitz : 1. Abteilung 2.— usw .

Spielplan
0) In Karlsruhe .

Gesamtauffübrung des »Ring des Nibelungen " von
Richard Wagner umer Mitwirkung des Kammersängers
Heinrich Knote von München . Im Sonderabonnement :
20 , 16 , 14, 12 , 10, 8 .
Sonntag , 7 . De, . 13 . Vorst , auh . Abonn . Der Rrng des

Nibelungen . Vorabend . »Das Rheingold ' ml Akt
v . Richard Wagner . 7 bis gegen V,10 Uhr . l6 .4L )

Montag , 8 . Dez . 14 . Borst , auh . Abonn . Der Rrng des
Nibelungen . 1 . Tag . »Die Walküre '' in 3 Akten von
Richard Wagner . Siegmund : Richard Schubert
vom König !. Theater in Wiesbaden a . G . 6 bis
nach ' /. II Uhr . <6 M ) .

Dienstag , 9 . Dez . ^ 24 . »Kabale und Lrebe " ein bürger¬
liches Trauerspiel in 6 Akten von Schiller . 7 bis
gegen V,11 Ubr . ( 4 ^ L) , -

Donnerstag , 11 . Dez . 16 . Borst , auh . Abonn . Erstes
Gastspiel des Kammersängers Heinrich Knote . Der
Rinn des Nibelungen . 2 . Tag . »Siegfried in
3 Akten von Richard Wagner . Siegfried : Heinrich
Knote a . G . 6 bis nach ' /,11 Uhr . ( 6 ^ ) ,

Freitag , 12 . Dez . S 23 . „ Graf Pepi " , ein Lustspiel aus
dem Jahre 1866 , drei Akte von Saudek und Halm ,

bis gegen ' /-IO Uhr . (4 .K )
Samstag , 13 . Dez . 16 . Vorst , auh . Abonn . Zum ersten¬

mal : »Den König drückt der Schuh " , ein Spiel in
4 Bildern von Josefa Metz , Musik von Bogumil
Gevler . 8— 7 Uhr . <3 M ) ^

Vorverkauf für die Abonnenten am Montag ,
den 8 . De, . , vormittags 9— ' /,11 Uhr , Reihenfolge

8 , 0 sje ' /, Stunde ) ? allgemeiner Vorverkauf
von Dienstag , den 9 . Dez . , vormittags 9 Uhr an .

Sonntag , 14 . De ». 17 . Vorst , auh . Abonn . Zweites und
letztes Gastspiel des Kammersängers Heinrich Knote .
Der Ring des Nibelungen . 3 . Tag . „ Götterdäm¬
merung " in einem Vorspiel und 3 Akten von
Rict >. Wagner . Siegfried : Heinrich Knote , Brünn¬
hilde : Softe Palm - Cordes a . G . ' /,6— V-11 Uhr .
<8 .4L )

Montag , 18 . Dez . ^ 26 . »Genoveva " , Tragödie in 8 Akten
und einem Nachspiel v. Hebbel . 7— 11 Uhr . l4 .4L )

d ) In Baden - Baden .
8 Dienstag , S . Dez . 11 . Abonn .-Borst . »Die Fledermaus " ,
O Operette in 3 Akten von Johann Strauß . V,7 bis
r » gegen ' /-IO Uhr .

O

Mim » » » « » » » »» « 1 » « »

swirbt sieb ckss

ttannirriBiums
4I1i» K» u » untt Sok »«>e von XIK- >00 .— » n .

Alleinvertretung cker susgeLeioknsten
M^ AnnnL »» o U» »» l »» «»» «»-

Interessenten belieben mein grosses üager ru bs -

sioktigvn unck Harmonium - Katsiog eu verlangen .

Lvnntsg » dSÜltnvL noa » di » 7 Udo »

I . Kunr
LUU .SLVM

!>« - M !I>k-

M !M-WW
Larl -krleäriedsirLSSv 21 .

IValckstr . 16/18 . Tel. 1938.
» « ul « Ssmstsg , äsn 8 . vssembsr 1913, ndsnäs 8 Mir

Loovtsg. äsn 7. llsremdcr 1913

LMLI V0 » L ^ LL . I,U « ! 6L « .
nachmittags 4 vdr uuä adencks 8 vdr.

In äsr ^ sckmiik»» ^ - VrmNeUnn !? Za« volls 'Loäigs Programm,
u. I- sb »»Lckoi- L Kvg »»sl , kraus . Tans -Paroilistoli.

K« in » Sknl « , Vervraiiälnogslcowiiisr.
» » «» VeiEsn , Uolisckuk - Taa/akt iv kö^bstsr Vollsvörivg

80vi >- vsilero 6 Xttrsk ioosn .

<L. agesctn ;eiger .
«RäbereS wolle man mis den betr - Inseraten ersehen . )

Samstag , den 6. Dezember IS13
Colosseum . 8 Ubr Vorstellung .
:> rudrnzrtieatrr . BorneUuna .
Welt - Kinematogravb . Voritellg .
t >a »ker -Kinematogravb . Vontellg .
N etrovolttzeater . Vorstellung .
Zeutral - Kiuo . Vorstellung ,
tznreum . Vorstellung .
Eldorado - Kino . Vorstellung .
tai ' cr -Panorama . Colorado .

Geöiknet von 2 bis ' /,19 Ubr .
Turngemeinde . ' /-3 Uhr Knaben -

Turnen , Südendschule .
Männerturnverein . I . Damen -

nbt . ' /.8 — 9 Uhr , Zentralturn -
Halle . Mädchenabteilung 3 bis
8 Ubr höhere Mädchenschule .
3 UhrKnabenturn . Humboldtsch .

Karlsruher Fuhballvercin . 9 Uhr
Monatsversamlung .

Verein für neue Frauenkleidnng .
3—4 Ubr Kinderturnkurse , 8 bis
8 Ubr Damenturnk . Goethesch .

Kleiner F-esthallesaal . Ausstellg .
für Städtebau , Siedlung - und
Wobnwesen , 3— 8̂ Ubr .

Freie Bereinigung früh . 113 er .
' /,9 Uhr Zusammenkunft im
»König von Württemberg " .

Arbeiter -Bildungö -Verrin . Wil -
belmitrabe 14, 6 Uhr Märchen -
Abend .

Künstlerbaus : Baden - Badener
Marionetten - Theater : 8 Uhr
Schüler - Vorstellung , 8' /, Uhr
Vorstellung .
Sonntag , den 7 . Dez . 1913 .

Schwarzwkildvcrein . Ausflug .
Abfahrt 7"' beziv . 9" Uhr .

AlllMWei MeM MlrrM
Au dem am Sonntag , de « 7 . d . M . . abends 8 Uhr »

im Saale der » Bier Jahreszeiten " stattftndenden

Konzert
zur Feier des 25 . Stiftungs - Festes

unter Mitwirkung des Herrn Otto Sühe , badischer Kammer¬
musiker ( Harfe ) , Herrn Otto Wetzbecher , Konzertsanger
( Bariton ) , Herrn Karl Wickert ( Violine ) , Herrn Johannes

Billiug (Cello ) , Herrn Willi Knierer (Harmonmm ) ,
( Musikalische Leitung : Herr Hermann Knierer ) ,

laden wir unsere aktiven und passiven sowie unsere Ge¬
meindemitglieder höflichst ein .

Nach Schlub des Konzerts findet im gleichen Saale

WM" Bankett "W8 statt .
Der Borstand.

Osstspisl in ülsrlsrnds llünsilsrdsas , Tsrlstr.
Ssmstsg , teil 8 . vor., »»cdm . S Vbr uaä

adsna» ' -9 vbr : Vai -» r« » m»>g «n.
k^sekwittags : LvbLIsrvorstsUimg . Programm :

üsvtck llllä KoUsül vaeb 6oetbs V. ^ MIL Lliokaslis .
^ dsnäs : Evetbs -^ beva : Vorspiel »nkasml 'hsstsr
vnä Prolog tm llimmsl ra kaust . Pater Lrex
(pastnaebtsspiel von Kost Ke) . — In bviäeo Vor¬

stellungen Luktrstsu äsr Lolomarloustteu
8okll !vrvorstellung : kliutnttsprsiss kür alle plLtse
Lekuler 59 pkg ., Lrwaekssuo 1 sltz . Ubsuävor -
sLsllung klk . 3 .—,2 .— u . 1 .—. Vorvsric . : KssoltV

Neos , LaissrstraLs 96. Telephon 994.

Eintritt

FesthaUe .
Morgen Sonntag , den 7 . Dezbr ., nachmittags 4 Uhr ,

Grsstes

Dopxel - Aon ^ert
gegeben vom Streichorchester der

Ftllkmrhr - md Körzerklpkst Karlsruhe.
Direktion : Kömgl . Obermusikmeister a. D . H . Liese

und des

Mandolinen - Klubs Karlsruhe.
Inhaber von Stadtgartenjahreskarten und

von Kartenhesten . 20 Pfg .
Sonstige Personen . SV ,
Soldaten und Kinder je die Hälfte .

^ Programm 10 Pfg . - n >-
Die Konzertabonnementskarten haben Gültigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Verzeichnis der Sehenswürdigkeiten
der Haupt - und Residenzstadt Aarlsruhe .

(Oefsentliche Gebäude , Sammlungen » .)
Grneral -Landesarchiv , Großh . Archivalische Ausstellung des Grohh .

General -LandeSarchivs (Nördliche Hildapromenade 2 im Erdgeschoß ) .
Unentgeltlich geöffnet Montag und Donnerstag von 11 bis 12 Uhr ,
Dienstag und Freitag von 4 bis 5 Uhr . Für die Schulen auf An¬
meldung besondere Besuchsstunden nach Vereinbarung .

Hof - und Landcsbibliothek , Grotzh . Sammlungsgebände am Friedrichs ,
platz , 2. St . Lesesaal offen an Werktagen 10— 1 u. 6 (Samstag
5— 8 Uhr ) , Sonntags 11— 1 Uhr . DaS Ausleibezimmer offen an
Werktagen 11— 1 Uhr , Montags , Mittwochs u . Freitags auch 3— 4
Uhr . Sonntags geschlossen. Beide geschlossen von Gründonnerstag
bis Sonntag nach Ostern einschl . und vom 21 .—31 . August , außerdem
an Neujahr , Christi Himmelfahrt , PfingstfeieVagen , Fronleichnam ,
Weihnachtsfeiertagen . Geburtstagen des Kaisers u. des GroßherzogS .

Kunstgewerbemuseum , Großh ., Westendstr . 81 . Unentgeltlich geöffnet
an Sonntagen von 11 — 1 u . 2—4 Uhr , an Werktagen ( auSfchl . Mon¬
tag n . Samstag ) von 19—1 und 2—4 Uhr .

Kunsthalle , Großh » mit Thoma -Museum , HanS -Thomastr . 2 . Gemälde -
galerie und plastische Sammlung . Am Sonntag u . Mittwoch (vom
1 . Juni bis 1 . Okt . auch am Freitag ) , von 11— 1 und 2— 4 Uhr .

Kunstverein , Badischer , Waldstr . 3. Mitte Juli bis Mitte September
j. Js . geschlossen. Besuchsstunden an Nachmittagen im Winterhalb¬
jahr und an allen Sonntagen im Jahr von 2—4 Uhr , im Suwmer -
Halbjahr von 3—8 Uhr , vormittags von 11— 1 Uhr . Eintritt dt)
Jahresabonnement 12 ^ l.

Landcsgewerbeamt , Großh » Karl - Friedrichstraße 17. Ausstellung an
Sonntagen 11— 1 Uhr , an Werktagen 10—12 u . 2— 4 Uhr . Von Okt .
bis April auch Freitag abends 8—9»/, Uhr und am ersten und dritten
Sonntag jeden Monats S—7 Uhr nachm . Bibliothek und Borbilder ,
kammluna des Großh . LandesaewerbramtS , Karl -Friedrichstraße 17.
Januar bis Ende Mai und Oktober bis Jahresschluß : Vormitt , täg¬
lich (außer Sonntag ) von 9— 1 Uhr ; nachm . : Mittwoch , Donnerstag
und Samstag von 3—6 Uhr ; abends : Dienstag u . Freitag von 5 bis
»/,10 Uhr . Juni , Juli u. Sept . ' Vorm , täglich (außer Sonntag ) von
9— 1 Uhr ; nachm . : Dienstag bis mnschl. Samstag von 3—6 Uhr .
Im August Sonntags und an den Montag Nachmittagen geschloffen .

Sammlung , Großh » für Altertümer und Völkerkunde , Waffen - und
Münzsammlung , Friedrichsplatz 18. Sonntag , Mittwoch und Freitag
von II — 1 und 2—4 Uhr . ^ ^ .

Sammlungen , Städt » Gartenstr . 53. Der Ausstellungssaal ist unent¬
geltlich aeönnet : Mittwoch vormittags von 10—12 Uhr , nachmittags
von 2—4 Uhr und Sonntags von 11—1 Uhr , für Auswärtige außer
Samstag , nachmittags auch zu andern Zeiten . Neu ausgestellt : eine
Anzahl Bilder aus der Geschichte der letzt badischen Lande bis zum
Tode des GroßherzogS Karl Friedrich , eine Zimmereinrichtung aus
der Biedermeierzeit , ferner unter dem Sammelnamen »Badische
Kunst " eine Anzahl von Oelgemälden , Aguarellen , Kupferstichen ,
Radierungen und Originaswerken badischer Künstler sowie eine
Saminlung von Münzen , Medaillen und Plaketten von allgemeinem
und lokalgeschichtlichem Interesse . ( I Treppe hoch klingeln ?)

W » !) !-

sWM -IelmMill
« loreln oait mm Kos¬
hs» von Schränken
ebne kackgestelle

Kebr. Losederl ,
ksiscr-prtsssg « 18—18 .

k-pvlollok« ko»1»nkv« >.
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Lonäki - Verkauf
von

Damen - Konfsklion

sonäer-Venkauf
von

Iriko1-Wä80k6

I^LobfoiAöncls sinnen 8iob ciu ^ok ibi's
suvsrorrlsntttcks Prsls « ür6igkstt

§Lnr bssoncisi's süi- c! sn V7sibnLekt8ti8ek.

Lpiel ^vanenLpislivsnsn
l- uktzsivskr „blovs « mit 6 Stück Stakl-

bolrea unci Kuxein . 2 .95
^ issnbslin mit Oknvsrk auk Sckienen

lanxlsukenäes Vl êrk, I-okomolive mit
kremse, fenäer unä 2 >Vsxen . . . 175

s^srlivsbstukl nebst 2 udekör, rum ^ n-
kertixen von Koräüren . 95 ^-

l-isus - oäsr « iläs Hsrs sortiert im
Karton . 95 S

V M
»

Sckön xekieiäete
pupps WMlWlIl

vie ^ bbiläunx,
34 cm xroS, nc
Scklakauxea ^

mit 2 films N 7N
unä 3 kiläern L ull

l . ecler ' ^ ak '
sn

Osmon - I-lLnälssoksn in M0li . formen unä
versck .feäer -^rten 2 .5O 3 .50 4 .25 6 .80

Osmsn - fisnätLsoksn In mori. formen , mit
u. oknefinrickt. 8 .00 10 .50 13 .50 - 20 .00

^ oäsrns psrltasoksn
2 .00 3 .00 3 .75 4 .50 - 16 .50

Osmon - unci bkorrsn- portsrnonnaiss
inversck . k.eäersrten 95 ^ 1 .35 1 .65 2 .25

k̂ ortsmonnaiss in keiner ^uskükrunx
3 .00 4 .50 - 10 .00

Srisktssebsn aus feäer
1 .50 2 .25 3 .00 3 .75 4 .50 - 12 .00

2 i§srrsn - 8 tuis k-eäer
1 .75 2 . 75 3 .00 4 .25 5 .50 - 15 .50

pboto § rspkiö - 4Ibum kür alle formale
2 .25 3 .75 5 .00 7 .50 - 20 .00

4ktsn - ^ »ppsn . . . 2 .45 3 .25 4 .25
^ ktsn - IVIsppsn Kinäleäer 5 .75 6 .75 9 .50
KraZsn - , ^lansoksttsn - , Krawatten - ,

bkanäsobukksstsn aus finkrusta
1 .00 2 .50 3 .25

k^spierkörps aus l-inkrusts
2 .00 3 .00 4 .50 6 .50

I^LKKastsn aus l-inkrusts , xeküllt
60 ^ - 1 .20 2 .25 3 .75

btLli - OsutsI xeküllt
_ 95 ^ 1 .65 2 .25 3 .25 4 .75

8 obulranrsn kür Knaben unri ^ aäcken ,
Kunstleder . . 1.20 1 .75 2 .25 3 .65

8 okulranrsn kür Knaben unä ktaäctien ,
Pinäleäer . . 4 .75 6 .25 8 .00 12 .00

Kok- b^ anen
1 .65'fablstts m . Stokkeinlsxe . 95 N 1 .25

Orotkürds mit Stokkeinlsxe
85 95 K 1 .25 1 .75 2 .25

IvlLkstänäsr xeküttert . 12 .50 14 .00 16 .50
/ <rmkörbs okken . 95 V 1 .45 1 .75 2 .25
2si '1un§ skaltsr . . . 95 ^»! 1 .25 1 .75
öürstsnkörbs . . . . 65 95 Hk 1 .45

5ckuk - visrsn

Damen - und ^ier -pen -Lliefel

öoxoalf u . Oksvrssux
Osrb^sokn . , l»aokkapp .

paar . lM . 10 .50

3 HusIitsiL -pi 'eiglggsn
Oooä^sar Welt

alle ^ uskübrunZen

lVUc. 12 .50paar

l^ arks „ I-iassia «
vornskm u . sIsZsnt

i^K. 16 . 50paar

Llievresux - Danisn - l-kalbsokuke, feäerkutter
^ merik . form, verb >scknitt unä bsckkappen . . . paar i^k. 7 .50

Kinderstiefel
pinäbox , sekr äauerkskt 27/30 paar 4 . 75

31/35 5 .50

KLMs !bLLr- 4rt - 8cknal !snstisfs ! anxenekm unä bequem im fraxen

22/24 paar 1 .50 25/29 1 . 75 30/35 1 . 95 36/42 2 .25 43/46 2 .75

KsmsI1issr-^ r1-8okuks mit k.eäersoklen

22,29 paar 1 .25 30/35 paar 1 .45 36/42 paar 1 . 75 43/46paar 1 .95

Kinäsr - 8 tiskol Lkaxrinleäer
sckwarr unä braun 18/22 paar 1 . 95 23/24 2 .75 25,26 3 .00

ksgsn -

5ckirms

kür Herren u. Damen
bieten jeüe ümabr
kür Daitbarkeil, L!e-
Lsnr unä kilü^ eit.

2ckwrrte

O » s Nsst « ir » ^ iessr »
kkervorrsxenäe Ltocksortimente.

8 pbinx Wsiö
4 . 75 8 pbinx Qrün

soliäe kkalbseiäe ftikett la reine Seiäe ftikett
8 pkinx f?ot

6 . 50
8 pkinx Qolä

prima Halbseide ftikett l -uxus-^ usküdr. ftikett
8 pkinx

elex . i-ialbseiäe
Visu
ftikett 7 .50

8 .50

/ ^ OLrtS k? 6S6N8e !n > MS 25 ?^ Enunä klerren . enLl'scke unäViener
« o 8tocIc-I>reuke »1en» m vomenmster ^ uskukrunx

_
18 . 00 24 . 00 23 . 00 36 . 00

_
t-x, _ , _ _ , , erstklass.fsbrikat, imlt . l.eäerfuttersl 6 .508l00K80r >irMS7ÜrI - lSfrSN eckt t.eäerkutteral 7 .50 9 .00 12 .00
8 tooksokirms mit lelescopkuttersl . 10 .00 12.00
8 tooksek,rms in kockelexanter 4ukmsckunx . . . . 16 .00 20 .00 24 .00

t< inctsr - f? sgssi8etiirm6 9 "
.^ Strapsrierquslitst.

Soliäe I4sturstöcke . . 1 .90 2 45 2 .90

korkige Lsumv/oNstokfe

Ooupons von 5 bis 6 Bieter , kür Kleiäer .
Ooupons von 2'/, steter, kür Klüsen . . .

Ooupon 2 .70 3 .40 5 .40
Ooupon 1 .00 1 .45 1 .65

leegedeck L
'

^ karbix
cs .130/130 3 .75 ca. 130/160 5 .25

Ikebtüelier u . 8ervietten
finrelstücke

vusit unter Preis .

^ oäs » - Oampfmasokins
mit Staklblau patiniertem Kessel mit
Oampkpkeike, auk kein lackiert . Ouükuü 3 .75

blsus Kinäsrküms kür alle Kinemsto-
xrspken passend . . . per iVleter 15
in Serien von 6—45 lVieter vorratix .

^lilobwLZsn blau lackiert , mit plüsckpkerä ,
35 cm Isnx . 95 ^

äsZäwagsn unä i-astwsgsn
ca. 35 cm lanx, m . plüsckpkerä 95 V

Automobil mit Okrwsrk
27 cm , für xum ökknen, moä.
form unä färbe . . . 95 ^

Lsl >.- 8ab ^
mit perrücke
18 cm 95 ^

Rampen
Usoblampsn litessinxkuL, kard . Lsssin 3 .75
1°isok >LMpsn xanra . l^ essinx , füllsckr . 4 .5O
Uscblampon m. xescklikkenem kassin 4 .90
Klsvisrlsmpsn versckieä . ^ usk. 6 .50 - 18 .25
blsokttisoklLMpsn mit l^ eiallsckirm 4 .25
blLcbttisoblsmpsn Olas-l,euckter mit

buntem Sckirm . 75A - 1 .45
8Isktr .

'
fiscblampsmit kirne 4 .75 - 23 .00

8Isktr . Kipplsmpsn mit kirne 7 .50 - 20 .00
8Isktr . 2u § Iumpsn m. franse

unä kirne . . 19 .50 - 32 .50
8 Isktr . TuZpsnäsI mit kirne 6 .75 - 13 .00
8 >sktr . Kronen in moä. äusk. 30 .00 95 .00
^ stLlIärskt - I- LMpsn 16u . 25 32 u . 50 Kerr.

inkl . Steuer . . . . 1 .20 1 .40
Oss - Î snäsl m . Orätrin -Krenn . 7 .50 - 12 .50
Qss - ^ Ußlampsn kkänxelickt

unä franse . 27 .50 - 65 .00
Qas - flsrrsnximmsrkronsn

Olasbekanx . 30 .00 - 60 .00
Qas - 8L >on - 2u § kronsn

vier flammen . 56 .00 - 120 .00
6as - 4mpsln mit Qlasbekanx 16 .50 - 32 .00
Olübkürpsr kür Stekxss . . 30 45 70 ^
OlübkSrpsr kür fkänxexas . 30 45 75 A
QLS- 8 sIbstxünäsr 40 ^ mit Stock 65 ^

Kleinmobel
^ILktisoks . . . . 10 .50 14 .50 22 .00
k>1o1sns1Lnäsr . . 13 .75 21 .00 29 .00
l-isusapotbskon 3 .75 5 .50 7 .50 - 15 .00
l,is § sstükls lackiert, mit xutem Lerux

10 .50 12.50 14 .50
psääigrokrsssssl . 6 .50 12 .50 14 .50
Olumsnkrippsn velk lackiert m finsatr

4 50 5 .75 9 .50 12 .50
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